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Naghrichten aus Rußland. 

Folgendes entnehmen wir dem „Zur 
Heimath,“ woraus ſich ziemlich zu er— 
kennen gibt wie es jetzt mit unſern Brü— 
dern dort ſteht, welche Fragen ihnen auf- 
geworfen werden und welche Schwierig— 
keiten ihnen zu der richtigen Verfolgung 
eines friedlichen und wehrloſen Chri— 
ſtenthums in den Weg, treten. Der Herr 
gebe, daß die theuren Grundſabe unſe⸗ 
res Heilandes und unſerer Vorväter 
nicht verloren geben.—Der Editor. 
Die allgemeine Prediger - Confereng der 

ruſſiſchen Mennoniten am 8. und 9. 

Nov. 1878, die Ableifiung der 
Wehrpflicht betreffend.*) 

Die obigen Conferengmitglieder un— 
terzeidyneten ain 9. Nov. v. 3. folgen- 
ven Beſchluß: 1879 d. 9. Nov. ift nach 
einer am geftrigen Dato gehaltenen Bor- 
berathung eine allgemeine Aelteſten⸗Con⸗ 
ferenz, wobei dic Mennonitengemeinden 
ves Samariſchen, Tauriſchen, Jekate— 
rinoßlawſchen und des Cherſonſchen 
Gouvernements vertreten waren, in der 
Neu-Halbſtädter Kirche abgehalten und 
einſtimmig beſchloſſen worden: 
Weil die herannahende Dienſtzeit unſerer 
Söhne in den für uns anſtatt des Mi— 
litärdienſtes beftimmten Dienſtarten es 
dringend nothwendig macht, über ver— 
ſchiedene, die Einberufung, Anſtellung 
und Beaufſichtigung der dienenden Ju— 
gend betreffenden Fragen, uns Klarheit 
zu verſchaffen, ſo werden die dem Orte 
nach verſchiedenen Gemeinden, eine jede 
bet ihrem Gouverneur durch eine Depu- 
tation um die nöthigen Auskünfte bit— 
ten. Die Molotſchnaer Gemeinde hat 
ihre Wahl bereits getroffen und den Kir— 
chenälteſten Abraham Goerz und den 
Gebietsvorſtand Abr. Wiebe mit dieſer 
Sendung beauftragt. Die Berichte über 
den Erfolg ſolcher Erkundigungen wer— 
den in möglichſt kurzer Zeit durch ge— 
genſeitige Mittheilungen veröffentlicht, 
und es bleibt dann den einzelnen Ael 
teſten mit ihren Gemeinden überlaſſen, 
das Hauptreſultat als genügend zu be— 
trachten oder nach eigenem Ermeſſen 
weitere Schritte in dieſer Angelegenheit 
zu thun. Die nicht zu weit entfernt 
wohnenden Kirchenälteſten treten nöthi— 
genfalls zu einer weiteren Berathung 
zuſammen. Kirchenälteſte: Bernhard 
Peters, Peter Klaaſſen, Jakob Toews, 
Abraham Goerz, Wilhelm Voth, Jo— 
bann Schartner und Cornelius Dirks. 
Kirchenlehrer: Aron Rempel, Peter 
Goerz und Johann Goerzen. 

Ropie der Bittſchrift. 
on Sr. Excellenz ren Hertn 
Tauriſchen Gouverneur: 
Sr. Ercellen; tem Herrn 
Tauriſchen Gouverneur. 
Der Kirchenälteſten der 
Molotſchnaer Menno 
nitengemeinde 
Ergebenſte Bitte 

In Erwägung deſſen, daß die Zeit 
der Einberufung unſerer Söhne zum 
Staatsdienſte in ver fiir uns Menno— 
niten Allerhöchſt beſtätigten Weife 





*) ‘Mit bejonderer Genehmigung des 
mennonitijden Rirdhenvoritandes dem 
„Zur Heimath“ offerirt, 


(Der Berichterſtatter B. F.) 





herannaht und zwar uns und unſern 
Kindern als eine ernſte wichtige Epoche, 
und eingedenk einer mündlichen Anwei— 
ſung Sr. hohen Excellenz der Herrn 


General- Arjutanten v. Todtleben des | 


Inhalts: Was den Einrufungsbezirk 


und die Wahl der Dienſtart anbelangt 


ſo können wir dieſe beiden Fragen nur 
auf adminiſtrativem Wege erledigt wer- 
den und zwar ſei es jetzt noch zu früh, 
in dieſer Hinſicht Schritte zu thun, in— 
dem die Regierung ſelbſt noch wenig Er— 
fahrung in der ganzen Sache beſitze und 
manches bis zum Ablauf unſerer Frei— 
jahre noch geändert werden könnte. Das 
letzte Jahr dieſer uns gewährten Friſt 
wäre die paſſendſte Zeit dazu und wir 
müßten uns dann an die betreffende 
örtliche Verwaltung wenden, was nach 
der Meinung Sr. hohen Excellenz auch 
nicht ohne Erfola-bleiben würde; wa⸗ 
gen wir es, zum Zwecke einer moglichſt 
entſprechenden Vorbereitung auf die 
herannahende Dienſtzeit Ew. Exeellenz 
um einige Aufſchlüſſe gu bitten, Ihrer 
Aufforderung gemäß, rab wir Menno— 
niten in allen Fallen, wo wir eine Er- 
flarung bedürfen, ung an Sw. Ercellen; 
wenden follten. Diefe erwünſchten Wuf- 
ſchlüſſe würden fich auf folgende Fragen 
beziehen. 

1.) Ob wir um befonvere Einberu— 
fungsbezirke in unſern Gemeinten bit- 
ten Diirfen, weil dod) ver Dienft ein bez 
fonverer fft unt wir denfelben mit tem 
Militardienfte nach jerer Richtung bin, 
fo viel wie möglich auscinander zu bal- 
ten, trachten müſſen — 

2.) Ob im Intereſſe der Anſtellung 
von Seelſorgern für die dienende Ju— 
gend, dieſelben in möglichſt wenigen 
Gruppen, angeſtellt werden können; da— 
bei finden wir zur Feſtſtellung der Ver— 
hältniſſe für nöthig zu wiſſen, welcher 
Art die Aufſicht in dienſtlicher Bezie— 
bung fein wire, wobei wir nicht 
zweifeln, daß uns für Kirchenlehrer 
und Kirchenzucht laut unſerem Glau— 
bensbekenntniß nicht allein freier Raum, 
ſondern auch nöthigenfalls Beiſtand ge— 
leiſtet werden wird. 

3.) Ob uns geſtattet fein viirrte fol- 
che Arbe:lsftatten, wie fie unfern Söh— 
nen fiir ihren Dienst angewieſen werden 
follen, zu befichrigen, 
curd) Sr. Hobe Ercelleny rem Hern 
General⸗Adjutanten yon Tartleben in 
Ausſicht geſtellt worden ijt. — 

Wir zweifeln nicht daran, daß Ew 
Ercellenz fo gütig fem werden, uns in 
viefer fiir uns unt unfere Kinder fo 
wichtiqen Angelegenbeit fo viel wie 
möglich YAusfunft yu ertheilen und zu 
verſchaffen. Unterſchriften N. N. 

ſturzer Bericht 
über die Reiſe der 
ten der Molotſchnaer Men— 
noniten nad Jalta mit der 
Glidwunfdhanreffe an Se, 
Maſeſtät ven Kaifer Alerane 
ver im Oftober 1878.*) 

Bon unjeren Brüdern mit einer Er— 
qebenbeitss und Glückwunſchadreſſe an 
Se. Majeftit, unfern Allergnädigſten 
Herrn unt Kaijer nad) Livadia geſchickt, 
famen wir Greitag Morgens d. 15, 


) Offigiell, mitgetheilt vom Beridter- 
atrer aus Rupland. 


Deputirve 





wie uns foldyes | 


| Oftober in Simferopol an. Wir wands 
‘ten uns gleich an unſern Gouverneur 
unt baten um ſeine Vermittelung. Er 
verſprach Sonntag nach Jalta zu kom— 
men und werde dann gleich denſelben 
Abend ſuchen, unſer Anliegen Sr. Ma— 
jeſtät zu unterbreiten — Durch unvor— 
hergeſehene Umſtände abgehalten Sonn— 
tag zu kommen, kam der Herr Gouver— 

neur erſt Montag und fand auch an 
demſelben Tage nicht gleich Gelegenheit, 

unſere Sache vorzuſtellen, weil an die— 
ſem Abende Graf Aldersberg von Liva— 
dia abreiſte. Dienſtag und Mittwoch 
war es ebenfalls unthunlich, bis endlich 
Donnerſtag Abend es ihm gelang. unfer 
Anliegen Sr. Majeftit vorzuftellen. 
Freitag Morgens erbielten wir yon ihm 
den Beſcheid, Sr. Majeſtät feien ge- 
neigt, uns Sonnabend um halb 2 Ubr 
in ivadia gu empfangen. Wir mach— 

ten uns bet Seiten auf den Weg vort- 
hin, wo wir den Herrn Gouverneur im 
Garten ves faiferlichen Schloffes er— 
warteten. Nachdem verfelbe angefom- 
men, wurden wir Punft halb 2 Ubr Sr. 
Majeſtäte vorgeftelit. Diefelben frag- 
ten ung zuerſt: „Von wo finr Sie?” 
Worauf wir antworteten: „Wir find 
Mennoniten von rer Molotſchna.“ Daz 
rauf tiberretchte Bruner Toews unfere 
Adreſſe, welche Se. Majaftat bulrvoll 
entgegennabmen und diefelbe yon An— 
fang bis zu Ende anfmerffam durchla 

jen. Darauf fagte Se. Majeftat: „Ich 
danke Ihnen. Ich bedaure, raf viele 
Deutſche ausgewandert ſind nach Ame— 
rika, Sie haben gehört, wie es ihnen 
dort geht; ſie wollen jetzt wieder zurück. 
Wir haben für ſie gethan, was wir für 
fie thun fonnten. Der Dienſt, welcher 
yon Ihnen verlangt wird, ift fein Mi— 
litdrdienft, er ift nicht gegen ihr Bekennt— 
nif. Cin Server ift verpflichtet, fid) dem 
Landesgeſetz zu unterwerren.” Darauf 
fagte Se Majeftit nodmals: „Sa— 
gen Sie Ihren Briivern, Wir haben 
fiir fie gethan, was Wir thun fonnten. 
Ich danke Ihnen!“ Berneigte fid 
und entfernte ſich mit unſerer Adreſſe in 
der Hand, wir waren ſomit entlaſſen. 
Die Deputirten: Kirchenälteſter: Jakob 
Toews, Kirchenlehrer: Aron Rempel, 
Gebiets-Vorſteher: Abraham Wiebe. 


Völterwanderung nach Weſten. 


Die Gegenden, welchen ſich die Aus— 
wanderer größtentheils zugewandt ha— 
ben, ſind Teras, Kanſas Dacotah, Ne— 
braska, Minneſota und Californien und 
zwar in der Reihenfolge, wie ſie ge— 
nannt ſind. Geringere Ströme von 
Anſiedlern ſind nach Florida, Arkanſas, 
Colorado, Jowa unt New Merico ge— 
floſſen. Miſſouri hat nur ſehr wenige 
Einwanderer erhalten, davon Chriſtian 
County im Südweſten des Staates 
vielleicht noch die meiſten. 

Teras behauptet im verfloſſenen Sab. 
re eine Zuwanderung von eine halben 
Million erhalten zu haben; dies iſt je— 
doch übertrieben. Die Einwanderung 
des Staates wird für 1878 die 
Ziffer 200,000 nicht gang erreichen. — 
Kanſas hat 125,000 neue Anſiedler erz 
balten, wovon 55,000 fid) allein im 
Arkanſas Thale nievergelaffen haben. 
Von. Dacotah nimmt man an, daf es 
im legten Sabre in Bezug auf Einwan— 

















Derung nicht weit sinter Sanfas nai 
geblieben ijt. Viele ver vortigen An— 
fietler wenden fic) jetoc) dem Bergbau 
3u. Die Cinwanrerung in Nebrasfa 
tarf man auf 100,000, die yon Min- 
nefotd auf 50,000 ſchätzen. 

Saft man alle fiinf Sabre ‘eit vem 
Panif yon 1873 jufammen, fo ergibt 
fich, daß nicht weniger als 23 Millionen 
Menſchen fic) im fernen Weften niever- 
gelaffen haben. Lavon hat die Ein— 
wanderung aus Europa höchſtens 600,- 
OOO geliefert; der Reft ver 920,000 
Einwanderung diefer Sabre iſt im Often 
und in den Städten geblieben. 1,900,- 
000 Menſchen find alfo wabrend fünf 
Sabren aus dem Oſten nady rem We— 
ften gezogen und haben ſich bier neue 
Wohnplätze geſucht, cine Bewegung wie 
ſie ſeit der Völkerwanderung nie groß⸗ 
artiger da geweſen iſt, wenn ſie auch, 
weil ſie friedlich vor ſich geht nicht ſo 
viel Lärm gemacht hat. Und dieſe Be— 
wegung, iſt noch feineawegs abgeſchloſ⸗ 
ſen. Wenn die Wanderung in dem 
letzten Jahre eine halbe Million er— 
reichte, ſo iſt es recht gut möglich, daß 
dieſe Ziffer im neuen Jahre nod) über⸗ 
troffen wirt.—Buds Co. Patr. 





Gin ſchrectuiches Unglüt. 


Ein ſchreckliches unglück ereignete ſich 
am 14. Febr. früh Morgens an dem 
Depot ver B. u We. Eiſenbahn in die— 
ſer Stadt, Lincoln, zwei junge Männer, 
Namens Bertz und Fees, hatten Aufſicht 
über eine Carladung, beſtehend aus 
Haus- und Farmgeräthſchaften, einer 
Rub, etlichen Schweine und Hiihner, 
unt? vier Pfer. en, alled gehörend gu 
Herrn Fees, ein Farmer in ver Gegeno 
yon Utica, in Seward Cv. wohnend. 
Als ver Sug bier anfam gingen diefe 
jungen Manner nad ihren Pyerden gu 
feben, und als fie eins verjelben liegend 
fanden, verjuchten fie ihm aufgubelfen, 
während in dieſem Begriff eins der 
Pferden ausfdlug und Berg auf den 
Unterleib traf, der gu der Endthüre hinz 
ausftiirzte und mit folder Gewalt gegen 
Hees ſchlug, daß beide gu Boden fielen, 
und gwar jo, dag Einer linfs und der 
Andere rechts außerhalb die Schienen 
fiel und Berg mit feinen Knöcheln auf 
ciner Schiene und Fees mit eins feiner 
Beine auf der andern Schiene rubend, 
in welder Lage vier Cars über fie hin— 
weg gingen und Berg beire Füße nabe 
den Knöcheln und Fees Bein nabe am 
Körper abgquetichend. Fees ftarb Abends 
deffelben Tages und Berg am darauf- 
folgenten Montag (ven 17. Febr. 





Wiederkehr des gelben Fiebers. Herr 
S. R. Hewitt erzählt über ſeine unlängſt 
gemachte Reiſe im Süden, daß während 
ſeines Aufenthaltes in New Orleans 
mehrere Todesfälle vorkamen, daß er in 
Vicksburg pier Perſonen beerdigen fab, 
die daran geftorben waren, und daß man 
im ganzen Diftrifte, der im vorigen Jahre 
unter dieſer Seuche litt, eine Wiederfebhr 
Derjelben in dieſem Frühjahre befürchtet. 
Es ſcheint, Daf das Ausgraben von Lei 
chen der im vorigen Herbjte Geftorbenen 
die Dauer der Kranfheit am Leben er— 
halten bat, und man trifft Borbereitun: 
gen, um Ddaffelbe geſetzlich zu verbieten, 




















Auslündiſche Rundſchau. 

Ruchdi Paſcha, ein früherer türkiſcher 
Großvezier, iſt verbannt worden. 

In Ungarn wüthet der Diphtheritis 
mit beiſpielloſer Heftigkeit. In der 
Stadt Kun-Felegyhaga, die 20,000 
Einwohner zählt, ſind 2100 Perſonen 
daran erkrankt, und es ſtarben von den 
Erkrankten 927. 

Die ſpaniſche Regierung befahl am 
25. Jan. die ſofortige Abſendung eines 
Kriegsſchiffes nach Portoplata, um Ge— 
nugthuung für die ſeitens der Republik 
von St. Domingo der ſpaniſchen Flag— 
ge zugefügte Beleidigung zu verlangen. 

Die für den ruſſiſchen Peſtdiſtrikt er— 
nannte Desinfections-Committee hat 
ihre Zeſtörungsarbeit in allem Ernſte 
in Angriff genommen und legt Feuer 
an die Dörfer, deren Einwohner unter 
Zurücklaſſung ihrer ſämmtlichen Habe 
hinausgewieſen werden. 

In Afganiſtan iſt bisher Alles nach 
Wunſch Englands gegangen. Alle 
wichtige Punkte ſind beſetzt. Nur in 
Kabul halt ſich Jakub Khan noch. Er 
ſoll einen Theil der Stadt bombardirt 
haben. Warum? wird nicht geſagt. 
Manche Familien verlaſſen Kabul, wie 
Ratten ein ſinkendes Schiff. Schir Ali 
iſt krank über die Grenze gegangen. 
Seine Boten ſind in Taſchkend ange— 
kowmmen 

Deutſchland. Wm 11. Februar 
wurde der deutſche Reichstag vom Kai— 
jer Wilhelm in Perfon eröffnet. Sn 
feiner Thronrede fprach der Kaiſer ven 
Mitgliedern feinen Danf fiir ihren Beiz 
ftand zur Unterdriidung des Socialis. 
mus aus und lieh der Hoffnung Aus— 
druck, daß er jeden weiteren Beiftand 
finden wird, der zur Befeitiqung des 
Uebels des Socialigmus nothwendig 
jein ſollte. 

Fürſt Bismarf und der Reidstag.— 
London, 27. Febr. Der Berliner Corre- 
fpontent des „Telegraph“ ſchreibt: 
Fürſt Bismarf hat in einer Converja- 
tion mit einem Reichstagsmitglied er- 
flart, wenn der Reichstag die Discipli- 
nargewalt ſeines Präſidenten über die 
Mitglieder erhöht, ſo werde die Straf— 
gewaltsvorlage dadurch zu einer Sache 
untergeordneter Bedeutung und die Re— 
gierung werde ſie ſchließlich ganz und 
gar zurückziehen. 

In Liverpool ſollen 50 bis 60,000 
Perſonen, meiſtens Matroſen, Heizer 
und an den Schiffen beſchäftigte die 
Arbeit eingeſtellt haben, um ſich einer 
Lohnherabſetzung zu widerſetzen. Die 
Stimmung unter den Leuten war außer— 
ordentlich erregt. Die Arbeiter, welche 
die Plätze der Ausgetretenen eingenom— 
men haben, werden mit dem Tode be— 
droht. Verſchiedene Krawallen kamen 
vor Die von Der, Polizei unterdrückt wur— 
den. Um jur Unterdriidung weiterer 
RKrawalle behülflich zu fein, wurde eine 
Abtheilung von 300 Mann Infanterie 
und 80 Mann Kavallerie nach Liver- 
pool gefdict. Der Mayor hat eine 
Proflamation erlaffen, worin er alle 
woblgefinnten Biirger erfucht, zur Auf- 
rechterhaltung des Friedens bebilflic) gu 
fein. 

In England wächſt die Noth ver Ar— 
beiter von Tag zu Tag. Jn Liverpool 
fam es bereits zu Rubeftérung, fo daß 
Militär herbeigebolt werren mufte. 
Vom Ausftand yum Aufftand ift ja 
nur ein Schritt Die Werftarbeiter in 
Liverpool und Birkenhead, gegen® 5000 
an der Zahl fint im Ausſtande; 7000 
bis 14,000 Matrofen haben fic) mit 
den Werftarbeitern verbiintet; andere 
Arbeitslofe fommen yon allen Seiten 
bingu. Der Mayor von Liverpool hat 


eine Proclamation erlaffen, in der er 
alle guten Biirger aufforvert, ihm bei 
der Aufrechterhaltung der Ordnung ju 


Jten, daß die Nachrichten fibertrieben 


belfen. Sn England tft fiir eine ſo— 
cialiftifcye Revolution ein ungebcurer 
Brennftoff aufgehäuft. Webe rem Lane | 
de, wenn der einmal in Flammen gelest | 
wird. Der Brant wiirde gang unge- | 
heure Berbeerungen anridten. 

Der Telegraph brachte eine furdtbare | 
Nachridt aus Rußland. MNeben dem | 
ſchwarzen Tod treten nod) die Pocken 
und ſibiriſche Peft epidemifch auf, und 
3u alle dem entſetzlichen Ungliid hat fid 
nun aud nod) die Rinderpeft gefellt. 
| Schon ijt pie Peft in ren Ortichaften 
am ägäiſchen Meere aufgetreten. Der 
Verſchleppung ver Seuche durch Schiffe 
fann man kaum vorzubeugen boffen.— 
‘Die Nachricdten fiber pas furchtbare 
Wüthen ver Peft in Aſtrachan und im 
| Enostojewsfa Bezirf werden yom ,,Go- 
| los“ beridhtet, einem Blatte, das feines- 
| wegs in Senjationen a la New Yorfer 
| Herald zu machen pfleqt. Wie gern 
| wiirten die ruffifcben Blatter das Elenr 
verſchweigen, wenn ed fid) verſchweigen 
liefe. Man fann deßhalb faum erwar— 





find, fo entfeplich fie aud) lauten. 

Zwiſchen Rußland und der 7— 
herrſcht plötzlich ein ganz neuer Geiſt, 
der ſich namentlich in den Unterhand— 
lungen über die Räumung des türki— 
ſchen Gebiets zu erkennen gibt. Die Re— 
gierungen beider Länder überbieten ein— 
ander in Freundlichkeiten. Die ruſſiſchen 
Vorſchläge über einzelne Punkte in der 
Räumung ſind ſo billig, daß die Türkei 
fie faſt augenblicklich annimmt. Den 
Ruſſen ſelbſt ſcheint an der Räumung 
des türkiſchen Gebietes viel gelegen zu 
ſein. Auch wird aus Conſtantinopel 
gemeldet, daß Oeſtreich und die Türkei 
in einer äußerſt verſönlichen Sprache 
mit einander verhandeln, und daß beide 
Theile bemüht ſind, zu einem befriedi— 
genden Einverſtändniß über den abzu— 
ſchließenden Vertrag zu gelangen; keine 
von beiden Mächten zeigt aber in der 
Frage, ob eine ausdrückliche Erklärung 
des Inhalts, daß die Beſetzung ver tiir- 
kiſchen Provingen nur eine vorläufige 
und jeitweilige fei, Darin aufgenommen 
werden foll over nicht, aud) nur die ge- 
ringjte Spur von Nadgiebigfeit. Die— 
jer Punft aber iſt eigentlich) res Purels 
Kern !—D. Warte. 

Rufland wird jest anftatt die Beforg- 
niffe Das tieffte Mitleiden der Welt er— 
regen. Die lepten Nachrichten entrol- 
len ein trauriges Bild ver inneren Zu— 
ftinde des gewaldigen Reiches. -Die 
ſchreckliche Beulenpeft und die fibirifche 
Peft wiithen in einem Theile res Lanz 
des und Thyphus und Blattern und 
zahlreiche andere Krankheiten in andern 
Theilen raffen Taufende dabin. Gange | 
Provingen gleiden einem ungebheuren 
Lazareth. Nad) cinem Briefe, welcher 
im „Golos“publizirt wird, liegen Hun— 
derte von Leichen ſolcher Perſonen, die 
im Dezember an der Peſt geſtorben ſind, 
auf einer Strecke von mehr als acht 
Werften, im Enoſtajewska Diſtrikt un— 
beerdigt. General Loris Milikoff hat den 
Gouverneuren in Rachan, Samara und 
Saratoff vorgeſchlagen, daß alles jetzt 
umlaufende Papiergeld durch die Kama 


und zerſtört werde. Die Aufmerkſam— 
keit der ärztlichen Behörde iſt auf Seli— 
treno und Umgegend concentrirt. Die 


| 


Inländiſ 


Wolga Bank gegen neues ausgetauſcht 





Sanitits Kommiffion will ven Kanal | 
reinigen und große ſchwimmende Hofpiz | 
tiler im bosniſchen Golf errichten. Die | 
Guferften Vorſichtsmaßregeln werren 





von den europäiſchen Regterungen ge— 
troffen werden miiffen, um die Wusbrei- 
tung der Peft fiber die civilifirten Lanz 
Der gu verhindern. Bereits foll fie in 
Griechenland und ver Tiirfei ihre Er- 
fcheinung gemadt baben, und die Ge— 
fabr ihrer Verfdleppung nad Frankreich 
und Stalien liegt febr nabe. Auf} 
Kriegsjabre find nidht felten Peftjabre | 
gefolgt—_ EF ennbote. — 





Nebraska. 

Die Bewohner von Republican Val- 
ley erwarten im fommenden Frühjahre 
eine ftayfe Einwanderung. 

Die Anzahl der Cinwanvderer die der 
Staat Nebrasfa im vergangenen Jabr 
erbielt, tarf man auf 100,000 Seelen 
Schätzen. 

Anfangs Februar wurde am Armenz 
hauſe von Lancafter County ein Schwein 
geſchlachtet, welded geſchlachtet 557 
Pfund wog. Auch nicht fo fchledyt fiir 
Nebraska. 

Zuverläſſige Briefe ſagen, daß in 
kurzer Zeit die Elkhorn Valley Eiſen— 
bahn von Winſer das Thal hinauf und 
bis nach den Black Hills wird gebaut 
werden. ; 

Im ſüdlichen Nebrasfa follen die 
Blattern ziemlich fdlimm  gewefen 
fein, beites in den Städtchen und auf 
dem Land. Jn einigen Stantden war 
das Gefchaft beinabe gänzlich einge: 
ftellt. 

Die Pfirſchigbäume in Nebrasfa fol- 
len von ver ftrengen Kälte diefes Win— 
ters ſehr gelitten haben, doch ift Prof. 
Aughey der Anficht, daß fie nicht fo ftarf 
beſchädigt ſind als tiberbaupt geglaubt 
wird. 

Fillmore County verausgabte im 
Jahr 1878" fiir Verbefferungen als Ge— 
bauten, Aufbreden yon Farms u. f. w. 
das ſchöne Sümmchen von $257.716. 
Das zeigt ziemlich gut fiir dieſe ver- 
gleichungsweiſe neue Landſchaft. 

Es wird erwartet, daß eine ziemliche 
Anzahl Quäker aus den Neuengland 
Staaten dieſes kommende Frühjahr ſich 
in Nebraska hinüberſiedeln werden. 
Dies ſind ehrliche und fleißige Leute, 
weshalb ſie hier eine ſehr willkommene 
Aufnahme finden werden. 

Kanſas. 


In der Nähe von Fort Scott wurde 
eine Mineralwaſſerquelle entdeckt. 

In Cimaron, ungefähr 25 Meilen 
von Dodge City ſoll der Contrakt für 
cine $10,000 Brücke über den Arkan— 


ſasfluß vergeben werden. 


Von Ellsworth wird geſchrieben: 
Wir hatten hier einen ſehr harten Win— 
ter. Die Temperatur war von 10 bis 
14 Grad unter Null. Die alten An— 
ſiedler, die ſchon 6—7 Sabre bier woh— 
nen, behaupten, nie fo kaltes Wetter er- 
lebt gu baben. Alſo war diefer Winter 
eine Ausnabhme fiir Kanſas. 

RKanjas City, Mo., 11. Febr. Heute 
Morgen um 74 Ubr ereignete fic) an 
der Girard Avenue in einem Durdjtid 
flir Die Chicago und Alton Cifenbabn 
ein fchredlicher Unfall. Cine der 40 
Fuß hohen, ſteil abfallenren Wanre ves 
Durchſtichs ſtürzte ein und begrub die 
in demſelben befchaftigten Wrbeiter, mit 
fammt den Fubrwerfen, unter einer Ero- 
maffe von faft 18,000 Rubiffug. Wie 
eS heift, befanden fic) in dem Durchſtich 
zur Beit des Ungliids vier Erdkarren, 
tei denen je 10 Arbeiter mit Ervein- 
fchaufeln thätig waren, im Gangen 40 
Arbeiter und 4 Fubrleute. Secs Ar- 
beiter wurden getödtet, mebrere gefähr— 
lid) unt etwa zwanzig leicht verletzt. 
Die Leichen find ausgegraben worden. 


Fowa. 


Davenport. Cine RKRoblenader, von 
einem Fuß Durdymeffer, wurde in Präi— 
rie Township, Delaware Co., entdeckt. 

Jn Folge ver giftigen Ausdünſtung 
yon Scweinen, welde der Cholera erz 
lagen, ift in Adley, wie ras dortige 
Enterprise berichtet, cin Mann, Naz 
mend Nick Reeſe, febr ſchwer erfrantt, fo 
daß man an ſeinem Auffommen gweifelt. 

Die Staats-Gartenbau-Geſellſchaft 
warnt das Publifum vor Haufirern mit 


che Rundſchau 


— | man fauft, erſt ibre Beglaubigungspa— 


| St. Paul. 


Fruchtbäumen und SaatweizenBarie- 
täten, und ertheilt ren Rath, ſich, bevor 
pieren zeigen zu laffen, tamit man er- 
| mittelt, ob fie Wgenten reeller und be- 
| fannter Handler find. 


Auf eine Silber-Wrer foll ein Far- 
mer beim Graben eines Brunnens in 
der Nähe von Wheatland, Clinton Co., 
geftofen fein, und dads gefundene Er; 
zur Priifung nad) Chicago gefanrt haz 
ben. Im nördlichen Theile res Coun- 
ty Clinton und im County Scott bei 
Le Clair iff man auf Kohlenlager ge. 
ftofen. 


Minneſota. 


Der Werth des ſteuerbaren Eigen— 

thums in Wright County iſt $3,367, 
180. 
Drei Meilen von diejer 
Stadt brannten vie daſelbſt gelegenen 
Werkſtätte der Reformſchule nieder. Ver— 
luſt 817. 000. Verſicherung $8.00. 

In Glyndon, Clay County, wurde 
eine Verſammlung zu Gunſten einer 
engſpurigen Eiſenbahn, die von Grand 
Forks in Dakota ſüdlich yon Minna- 
polis gebaut werden ſoll, gehalten. 

Die „Mazeppa Tribune“ ſchreibt: 
„Wir erfahren aus einer Unterredung 
mit Herrn G. van Miller, daß noch im 
Laufe dieſer Saiſen der Worthington 
und Siour Falls-Zweig bis zum Ja— 
mes Flug in Dafota Territorium ver- 
langert werden foll, und daß ter Bau 
einer Sweighabn ſüdlich von Luverne 
County ven Rod River entlang in An— 
griff genommen werden fol. 

Der altefte Mann in Minnejota, 
vielleidht Des Nordweſtens, jtarb kürzlich 
in Goodhue Co., Minnefota. Er war 
Hermann H. Abnemann, in ver Nähe 
yon Pine Island wohnhaft. WAbne- 
mann, ein Hannoveraner yon Geburt, 
ward 1771 geboren und diente 1812 
unter Napoleon. Gr fam 1851 nad 
Umerifa. 

Dafota. 

Bei Bismarf, Dafota, legte man am 
12. Februar, bei einer Kalte yon 20 
Grad unter Null, Eiſenbahnſchienen aur 
das 3 Fuh vice Cis ves Miffouri 
Fluſſes, und ein Zug nad dem andern 
der Nord Pacific Eiſenbahn paffirte den 
Flug, bis neunhundert Cars mit Ma— 
terial auf dieſe Weife hiniiber geſchafft 
wurden. Das war das erfte Mal, raf 
ein Zug auf dem Gis fiber ein Flug 
ging. 

Miſſouri. 

Ein trauriger Unglücksfall in deut— 
ſchen Kreiſen wird aus Point Pleaſant 
bet Waſhington, Mo., gemeldet: Hein— 
rich Klekamp jagte mit dem Frank 
Bauer in dem Gehölze in der Nähe der 
Farm ſeines Vaters. Seine achtzehn— 
jährige Schweſter war mit mehreren 
jungen Mädchen ebenfalls in bas Ge— 
hölz gegangen. Die jungen Jäger ſa— 
hen einen Turkey, Frank Bauer ſchoß, 
und ein Schmerzensſchei antwortete ihm: 
er hatte das junge Madden durch die 
Bruft geſchoſſen. Die Aermſte liegt 
hoffnungslos darnieder. 

Canada. 

In Nova Sceotia wüthete am 21. 
Februar ein äußerſt heftiger Schnee— 
ſturm. An einzelnen Stellen ſind die 
Schneewehen 15 Fuß hoch. Der Ver— 
kehr iſt ſehr erſchwert und auf einigen 
Bahnen ganz eingeſtellt. 

Der erſte Durchzug auf der North 
Shore Eiſenbahn von Montreal nach 
Qhuebec erreichte letzte Stadt am Abend 
des 8. Februar. 

Toronto. Der Viehhandel mit Eng— 
land iſt völlig ins Stocken gerathen, 
und mit Spannung ſieht man der Ent— 
ſcheidung des geheimen Canitatsraths 
in England bezüglich ves Cinfubryer- 
bots von Vieh aus den Ber. Staaten 





entgegen. 





























Der Nebrasta Anſiedler 


Lincoln, Nebrasta, Mir; 1879. 


Alle unjere Freunde, die nun den An— 
ſiedler unteritiigen wollen, belieben ihre 
Namen ſogleich einzuſenden, auf daß wir 
hernach ihnen denſelben regelmäßig zu— 
ſenden können. 


Gin Exemplar koſtet per Jabrgang........-.--- $ .25 
5 Gremplare an eine Adreſſe per Jabrgang...... 





Unfere Farmers find jest tiberall mit 
Weizenſäen befdaftiqt, unt mehr Wei- 
jen wird dieſes Friihjabr geſäet werden 
alg je zuvor. 

Wegen Mangel an Raum mugften 
wir einige unferer Correfpondenzen bez 
peutend abfiirzen, wofür fie uns gefäl— 
ligft verzeihen werden. 

Unfere Correfpondenten werden ges 
falligft fudyen ihre Berichte fo fury gu 
faffen als méalich, weil unfern Raum 
ju beſchränkt ift fiir alljulange Aufſätze. 

Die B. u. M. Landoffice in diefer 
Start ift tiglic) gedrängt von Land- 
ſuchern yom Often. Nod nie feit diefe 
Office erdffnet, wurde zu diefer Jahres— 


N. B. Ich werde Jhnen nod mebrere Zeugniſſe beridten 
und fonnen Sie Gebraud von diefen Seugnifien maden und 
druden laffen im Botidarter, oder wo Sie wollen. D. O. 

Obiges Zeugniß wurde uns im Original vorgelegt. 

Ww. F Shneider 





Monroe, Wise., den 14. Nov. 1878. 


Dr. Linden: Gefchagter Herr !—Gottes Segen gum 


Gruß auvor! Hiermit fende ich den Betrag fiir die 4 Glas 
= 


| 


zeit fo viele Nachfragen nad Land ge- | 


madt als jest gemacht werden. 


Jobannes Holreman von Wayne 


Co., Ohio, wiedertaufte wabrend dieſen 
Winter 68 Perſonen von der Canton 
Gemeinde in MepPherſon Co., RKan., 
und ordenirte Dort Drei Prediger, näm— 
lic) Johannes Voth, Benjamin Schmidt 
unt Heinrich Kohn. 

S. S. Haury yon Haljtear, Kan., 
gedenft bis den 4. März nach Wlasfa 
abzureifen, dem nordweſtlichen Theile 
Nordamerifas, wo er den Verfuch maz 
den werde eine Miſſion yu gründen. 
Er madhte früher pen Verſuch eine Miſ— 
fion unter den Sndianern, im Indian 
Torritorium, ju qriinden, was ihm jez 
dod durch ein Augenleiden nicht ge- 
lungen ift. 

Pred. Wilbelm Thielen- 
haus, ter unfern Lefern früher auc 
jon Mitheilungen gemacht — bat, 
Schreibt unter Anderem aus Pioneer, 
Ruſh Co., Kanfas: ,, Der Anfang in eiz 
ner neuen Landſchaft ift etwas ſchwer, 
aber wir dürfen Gottes Segen erfabren. 
Hoffentlid) wächſt Brod auf meinem 
großen Stück Land, nicht nur fiir ung, 
jontern auc) noc fiir Armen und Wai- 
fen. Wir wobnen gwar nod in einem 
Hauſe von Erdraſen gebaut, denken 
aber, ſo der Herr will, ein Haus von 
Steinen zu bauen. 

Wenn man jetzt an das B. u. M. 
Eiſenbahndepot kommt, ſollte man den— 
ken, daß die Frühlingszeit der Einwan— 
derung gekommen ſei. Ein jeder Zug 
der vom Oſten ankommt hat von zehn 
bis dreizehn Carladungen von Stock 
(stock) und Geräthſchaftsgütern zu 
Einwanderern gehörend die in Nebras— 
ka Heimathen ſuchen. Wenn die Ein— 
wanderung die jetzt ſchon in dieſen Staat 
einſtrömt, anzeigen ſoll was wir Er— 
warten mögen wenn das Frühjahr he— 
rantreten wird, ſo iſt gar nicht zu ſagen 
wie bald jedes 80 Ader Stück Land im 
weftliden Nebrasfa aufgenommen und 
wie eine Rofe im Thal in voller Bliithe 
darfteben wird. 


(Mus dem Chriftlidben Botſchafter. 


Seugniffe fiir John Linden, 


Cottage, Qowa, 28. Dec. 1878 
Werther Herr Linden! 

Gortes Segenswunfh jum Grug. Es freut mich Ihnen 
berichten gu fonnen, daß der ,, Yebenoweder” in der That ein 
Kebensretter iſt!! Ich fühle mich daber georungen, einige 
Worte fiir denfelben bier eingulegen. Mein Heiner Sobn 
befam die Croup, fo daß wir dachten: feine Hoffnung mebr: 
dod nad zwei Anwendungen mit Ihrem Lebensweder und 
Oleum wurde er gefund. Er lebt! Mein Nadbar lag dar- 
nieder an der Gidt. Die Mergte fonnten ibm nicht mehr 
belfen. Der Lebensweder that auc bier feine Dienite: Der 
Mann it gefund; er felbit wird diefes bezeugen, renn aud 
er lebt! Gin Rnabe, der lange an einer YWugenfranfheit 
litt, fo daß er faft gang erblindet war, wurte in Zeit von 4 
Tagen als febend bergeitellt. Wer an den Augen leidet, der 
greife gum Lebensweder. Gott fegne Sie immerdar, 

. Sonas, 
Prediger oer Evangeliſchen Gemeinſchaft. 














a 


Oleum. Wir batten legte Wode in unſerer samilie die 
Diybreria undCroups und beideRranfbciten wurden durg die 


| Anwendung Jbrer Heilmittel ſchnell befeitigt, wabrend gu 


unferer Redten und Vinten Kinder dieſer ſchrecklichen Krank. 
beit erlagen. Der Yebensweder ift in vielen Fallen gewiß 
cin Lebensretter ju nennen, natürlich nächſt Gort, dem Herrn 

und Gebieter über Leben und Tod. 
Mit Achtung Ihr ergebener Freund : 2 
Rev. H. Uphoff. 

Obige Zeugniſſe wurden uns im Original vorgelegt. 
W. F. Schneider. 





Bridgeport, New Jerjev, 20. Sept. 1878. 

Werther Herr Linden! Der Yebensweefer iit wirflid ein 
Lebensretter im wabriten Sinn des Wortes. Unter den vie- 
fen wunderbaren Ruren. die derfelbe in meiner Gemeinde 
bewirft bat, will id bier nur einige ermabnen, und wollen 
Sie gefailig dieſelben zum Nugen und Frommen aller 
Hilfebediirftigen verdffenslicden. 

Einer arme Frau meiner Gemeinde, die fon vier Jabre 
fo am Rbenmathismus litt, dag fie ten Gebrauch ibrer Glie- 
der verloren batte, und die Werte erflarten ibr, nicht mebr 
belfen ju finnen. Sobald ich Ihren Lebensweder und Oel 
erbielt, wurde derfelbe fofort nad Vorſchrift an diefer Frau 
angewanbdt, und ſchon nad drei Woden war fie wieder ge- 
fund. Auch ein 18jabriges Madden litt an einem von den 
Doftoren vergeblich bebanvelten Hersleiden, aud fie wurde 
durch die Anwendung Ihrer Heilmitte! raid wieder gefun . 
Meine Frau befam leste Wode das Fieber, wir riefen fei- 
nen Doftor, alé nur den Segen des Herrn fiir den Gebraud 
des Yebensweders, und fie wurde ſchnell davon befreit. 

Der Lebensweder, weldben Sie vor 6—8 Woden an Dr. 
J. B. W..... in Fredridstown gefandt haben, wurde durd 
mic beftellt: und ſchrieb mir der Doftor vor einigen Ta 
gen, daß er ſchon wunderbare außergewöhnliche Ruren da 
mit gemadt babe und obne deufelben nicht mebr fein wolle. 
Ich könnte Ihnen nod viele ähnliche Seugniffe mitthetlen, 
dod) werden Sie ja taglid deren gemeldet befommen. Für 
das einliegende Geld ſchicken Sie nur gefalligh umgebend 
von Sbrem Oleum. 

Mit herzlichem Gruge 


Ihr Freund und Wohlwünſcher Rev. €& So. 


Council Bluffs. Sowa 4, Deg. 1878. 
Lieber Herr Yinden! 

Schicken Sie mir eine Flaſche Oel, beiliegend ift das Geld. 
Vor einiger Beit erbielt id) Jor neues Lebrbud (14. Aufl), 
wofiir id) freundlidft dante. Es hat bedeuteude Vorzüge 
gegen die 11, Aufl , meines bisber gebrauchten Lebrbudes, 
bejonders werthvoll find die fpeciellen Uniweifungen über 
Augen- und Obrenfranfheiten, dabei it jede verwirrende 
Weitſchweifigleit vermiedewund das Ganje flar und faplid. 
Zum erften male babe auc id Ihre neuen Jnitrumente in 
die Hand befommen, welde ohne Preiserhöhung wirflid zei— 
gen, daß Sie der Menfdbeit dienlich fein wollen: diefelben 
tind äußerſt praftifd und elegant 

Die Hauptſache ift das Oel, wenigitens fiir mid, an G it- 
te und Billigteit fommt thm feins gleid von mei- 
nem bisher gebraudten. Jd babe bisber immer im- 
portirtes Del gebraucht, aber nie mit fotchem Erfolg. Die- 
ſes ſchreibe id) ver Wahrheit gemäß. Wo id fann, werde 
id) Sie empfeblen gegen andre, denen es nur um’s Geld 
yu thun ift, dabei aber wenig mien. Ihr Bud, Gn- 
jtrument und Del empfeblen fic) gwar jedem von felbit, der 
es verfudt bat, dod glaube ich, um der Sache willen, meine 
Ueberzeugung fund geben gu müſſen. 

Nun leben Sie wohl, 

Jn Liebe Ibr F. Reiftner, (uth. Pastor, 





Obige Seugniffe wurden uns im Original vorgelegt. 
W. J. Sh neiver. 





Correſpondenzen. 


Sutton, Nebrasta. 
An den Editor des Meh. Anfiedlers. 


Antwortlich deines mir zur redten 
Zeit zugekommenen Schreibens habe ih 
zur Nachricht gu geben, dak es mir zur 
befonderen Freude gereicht, dir berichten 
3u founen, dak wir bier in unferm uns 
bereits jur Heimath gewordenen Med. 
in der letzten Halfte des verfloffenen 
Monats Yan. auerordentlid mildes 
Wetter gehabt haben, trokdem der Win: 
ter im Anfang mehr als hinlanglic falt 
war, und vielfach den Wiinfden der Be- 
volferung jest im volliten Mae ent- 
fproden worden ijt. 
Landiwirthe haben wirklich diefes Jahr 
im Januar gepfliigt, und aus einer mir 
voriiegenden oftfarte aus Silver Lafe, 
Adams Co., Neb., von meinem f[ieben 
Freund Henry H. Rutt, dachten fie dort 
ſchon an das Gaen, und fcreibt ferner: 
, Wir lernen Nebrasfa mehr und mehr 
ſchätzen, und hat uns nod nist gereut, 
daß wir dieſen Schritt gethan.“’ 

Auch hier in unſerer Anſiedlung wur— 
de von Säen geſprochen, jedoch der letzte 
Tag des Monats Februar brachte uns 
wieder, durch ſein Schneefallen ins Ge— 
dächtniß, daß der Winter noch nicht vor— 
über, und überlieferte ſeinem Bruder— 
monat Februar, ein überaus ſchönen 
Schneemantel. Es war heute morgen 
überaus ſtille und die Luft rein, ſo daß 
man eine prachtvolle Ausſicht genießen 
konnte nach allen Seiten hin. Da konnte 
man hunderte Farmen ſehen, zum größ— 





| ten Theil von den lieben eingewander— 


ten ruſſiſchen Mennoniten bewohnt; wo 
fich Fahrwege zeigten an etwas jteilen 
Anhöhen, fah es aus als wenn gewal— 


| tige Schneefaulen erridtet waren, und fo 
| fann man aud den Winter nidt in Ab— 


| rede ftellen, 


ag er Glück gu bieten hat. 


Im Verlaufé diefes heutigen Tages zeig— 


| 


| 


| 
| 
| 
! 


ten auch Die hie und da fallenden Flin- 

tenſchüſſe an, daß es Den Hajen ans Fell 

ging, wenn nidt gar durd. Die RKalte 

ift magig und thaute etwas iiber Tag, 

aber eS ſcheint wieder, dak eS wieder 

Winter merden wollte, hoffen gree. 
t. 


dag die ftrengfte Kälte voriiber i 
Von dem Gefundheitsguftande in un- 
ferer UWnfiedelung, Habe ich nur Erfreu- 


Ja viele fleißige 





liches yu melden, aber unter der engli— 
fen Bevolferung ift der Dipbhtheritis 
und das Scharladhfieber diefen Winter 
und hat aud) ſchon in manden Familien 
Glieder hinweggenommen. Pidten Alle, 
die von folder herrſchenden Krankheit ver- 
ſchont bleiben, die Freundlidfeit des 
Herrn erfennen, der uns bald durch Lieb 
und bald durd eid ziehen will, und nie 
vergeffen, daß wir in allen Lagen feine 
rope Gnade ju preifen Urſache haben. 

edod bin id) nicht im Stanbde dir ju 
ſchreiben, daß unier Geſundheitszuſtand 
in jeder Familie ſo iſt, daß nichts zu 
wünſchen übrig bliebe, denn unſer Glau— 
bensbruder Peter Epp iſt ſchon 15 Wo— 
chen ſehr leidend geweſen an der Waſ— 
ſerſucht, und war beinahe die mehrſte 
Zeit von der Krankheit genöthigt ſeine 
Zeit ſißend zuzubringen. Yd glaube, 
daß doch ſchon die mehrſten Leute eine 
Nacht in Krankheit zugebracht, daß wohl 
manchmal geſeufzt wird: „Hüter, ift die 
Nacht bald hin?“ und wie viele Nächte 
hat dieſer unſer Mitbruder ſo hinge— 
bracht. Jedoch iſt ſein Befinden gegen— 
wärtig beſſer, und iſt gegründete Hoff— 
nung vorhanden, daß der Herr ibn ge— 
ſunden laſſen wird. 

Auch iſt dem Bruder Jacob Wall, wo 
du letzten Winter Fe Gajte warft, und 
ich, mit meinem Vetter Johannes We— 
ber, einen vertraulicden Abend verlebten, 
jeine Frau leidend und ijt ſehr zu em- 
preblen alle Rranfe der Fiirbitte der Ge- 
meinde. Wir wiinfden und hoffen aud, 
dag allen Leidenden ihr Leiden fo ein Ende 
gewinne, daß fie eS können ertragen. 


Das Schulwefen unter den biefigen 

Mennoniten wird in deutſcher Sprache 
im $rivatfyftem gefiihrt und wird an 
mehreren Orten von Briidern aus der 
Gemeinde beforgt. Cine eigentliche deut- 
ihe Schule iſt nod nicht, hoffen aber, 
daß in nächſter Zufunft dafür geforgt 
werden möge, denn obwohl wir wobl 
wiffen, daß ein Sprachunterfdied nidt 
entideidend fein fann in der grofen 
Heilslehre, jo ijt boc) immer der Ge- 
danke vorwaltend, die Mtutteriprade be- 
Halten gu wollen, denn jugefteben müſ— 
jen wir dod allemal, es gibt nur eine 
deutidhe Sprache, und eS tft wohl em- 
preblungswerth daß mir ermuthigend 
wirfen, daß die Jugend einen ordent- 
lichen deutſchen Schulunterridt genie- 
ben fann, denn an einer guten Schule 
ift vieles gelegen. Obwohl ich fdon 
mande Meinungen hörte von Männern 
die faft alle Bildung verwerfen in man- 
chen Ausdrücken, fo ift doc) diefes gu 
bedenfen, dag man die Heilslehren nicht 
leſen fann, ohne dag man Leſen gelernt 
hat, dag uns aber unfer Wiſſen gum 
Vorwis und Unglauben verleiten foll, 
dafür tft uns unfer BWiffen nicht gege- 
ben, ‘fondern, daß wir mebr und mehr 
erfennen die groke Freundlichfeit und 
Leutjeligfeit unferes Gottes. 
_ Aber alle Zuſtände hier find im An— 
fange begriffen und mit dem Beiftande 
Gottes wird alles fic fo entwideln,- wie 
es gwedentipredend itt. Es ift fdon fo 
viel gethan bier in Erridtung von Farm: 
gebäulichkeiten dak bejucende ee 
von den dftliden Staaten ihr Bewun- 
Dern darüber auSsdriiden und man nicht 
mehr eine hdujerleere Prarie vor fid 
bat, jondern eine gut angebaute Land: 
idhaft. Der Preis des Landes ift ver- 
idieden, von 3 bis 15 Thaler per Acer, 
ie nad) der Lage und Qualität, jedoch 
erfreuen wir uns eines grofen Theiles 
der Farmer, die gar nicht verfaufen wol- 
fen, denn wo finden wir eS beffer? ijt 
die Frage. Grofen Danf find wir der 
Burlington und Miſſouri Cijenbahncom- 
pagnie jdulbdig, daß fie diefe berrliden 
und frudtbaren Ebenen einer inteligen- 
ten und fleigigen Bevslferung erdffnete, 
und fann ohne Riichalt, der Bevölke— 
rung der öſtlichen Staaten die Lände— 
reien diefer Bahn empfehlen. Der Pro- 
duftenpreis ift gegenwartig ein niedri- 
get und ijt Der mehrſte Weizen ſchon im 
Marfte.  Suttonpreife: Weizen 58 
Cents; Welfdforn 16 Gts.; Hafer 16 
Gts.; Kartoffeln 20 Sts.; Eier 10 Cts.; 
Butter 10 Cts. Es wird diefes Yabr 
viel mehr Weizen gefaet werden als im 
Vorjahr denn das frifd@gebrodene Land 
allein nimmt einen enormen Flächenin— 
halt ein. 

Alſo rückt der junge Staat MNebrasfa 
immer mehr den Rangftufen näher den 
die älteren Staaten einnebmen. Für 
Baumpflangungen leiftet der Nebrasfa 
Boden das was man erwartet, und find 
Beiſpiele aufzuweiſen die denjenigen vom 
Often CErftaunen abgewinnen können. 

Winterweizen ift nod wenig geſäet bier, 
jedoch dDerjenige der friih gefaet wurde, 
fieht vielverfpredend aus, und der ſpät— 
gefdete fonnte der großen Trockenheit 
wegen im vorigen Herbjt nidt aufgeben 
und wird wohl ber Boden mit Som— 
merweigen beftellt werden. Die Gigen- 
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ſchaften des Bodens find dem Winterwei- 


zen giinftig und wird wohl in der Zu— 
funft nod) viel in Anſpruch genommen 
fiir dieſe Frudtgattung. 

Von der Viehzucht fann man jest blos 
das jagen, dak ein guter Anfang ge- 
madt ijt, Schafe find nur wenig in 
unfer Anſiedlung, jedoch fpredhen fic 
Schafzüchter giinitig dariiber aus. Nun 
in Summa fann man mit Redht fagen: 
Das Land ift gut, das Klima gejund 
nnd das Waffer gut. Was foll alfo nob 
gut fein? Ich denfe die Frage beant- 
worten 3u fonnen: Wir wollen uns un- 
ter den gnädigen Beiftand Gottes be- 
ftreben alle Tage näher dem vorgefted: 
ten Siele gu fommen. 

Nun ic will mein Schreiben gu Ende 
bringen mit Dem Bemerfen, daß ic dir 
die Lifte der eingetwanderten rujffifden 
Mtennoniten aud zugehen laſſen will, 
aber eS nimmt dieſes etwas eit, fowie 
Nachridten von Geburten, Todesfallen 
u. f. w. Jedoch habe ich jest fo viel 
gejcdrieben als man fiir 3 Gents beför— 
dern fann. Schon hatte id dir —* 
Nachricht zukommen laſſen ſollen, aber 
in mancherlei Arbeit begriffen bin ich 
genöthigt worden es bis heute zu ver— 
ſchieben, bin jedoch der Hoffnung, daß 
es jetzt noch nicht zu ſpät, und dir den 
Beweis liefere, daß dein Verlangen ein— 
mal von mir hören zu laſſen, gerecht— 
fertigt werden kann. 

In Liebe zeichnet 


Den 1. Febr. 1879. 


————————EEE 


Weft Mils, Seward Co., Ned. 


Ich fühle mich gedrungen etwas fiir 
den Nebraska Anfiedler gu fdreiben, ab- 
jonderlid) weil es begehrt wurde die Na— 
men unjerer Brüderſchaft und den 
Wohnort wo fie her feien eingejandt gu 
haben. Lieber wiirde ich diefes einem 
Anderen iiberlaffen haben, weil gewöhn— 


Jobn Baehr. 





| lich fogleich eingewendet wird, der Schrei—⸗ 


ber wollte fic) riihmen; aber mit auf- 
tidtigem Herzen fann ic) mit Paulo fa- 
gen, daß ich mic) nichts gu rühmen habe, es 
fei Denn meine Schwachheit. Cine Na- 
menlifte wie die nadftebende mag Man— 
chem ſehr interejfant fein, weil Leute 
bier *—— ſind aus faſt allen 
Theilen der Ver. Staaten und Canada, 
und ſehr oft gewundert und Brieflich ge— 
fragt wird ob Dieſer oder Jener hier 
wohne. Solche Briefe habe ich viele zu 
beantworten. 

Unſere Gemeinde hier wurde den 26. 
März 1876 gegründet, in der Hoffnung 
die Gemeinde Jeſu Chriſti helfen aufzu— 
bauen und das Evangelium zu verbrei— 
ten, und nicht um eine Gemeinde ohne 
Flecken oder Runzel zu haben, ganz und 
gar nicht. Doch wäre es meinen Wunſch 
und meine Bitte, daß all diejenigen die 
hier wohnhaft ſeien, wie auch all die— 
jenige die gedenken hieher zu ziehen, ge— 
ſonnen ſein möchten ſo viel wie möglich 
fromm, heilig und gerecht vor Gott zu 
wandeln, daß wir alleſammt mit dem 
Helm des Heils angethan, ſowie mit dem 
Schwert des Geiſtes, welches iſt das 
Wort Gottes, gewaffnet fein möchten, 
um auszulöſchen alle freurige Pfeilen 
des Böſewichts. Ja, Gott gebe, daß wir 
alle die wahre Lammesart an uns ha— 
ben und die chriſtliche Geduld reichlich 
unter uns wohnen haben möchten. Hier— 
mit ſeid Gott und dem Lamm befohlen. 
Alſo folgt die beſagte Lifte. 


Namen, County. Staat. 
Abrabam Stugman, Holmes, Obio, 
David Stugman, 5 “ 
Adam Miller, . — 
Chriſtian Stugman, es * 
Joſeph Stutzman, sd iy 
Noah Stugman, ed “ 
Andreas Verky, od we 
Peter Stugman, ⸗ “ 
Chriſtian Cbriftner, ad “ 
Joſeph Kuhns, Tuscarawas, “ 
Joſeph Gafbo, (Diener.) Livingfton, Sis. 
Joſeph Bedler, “ “ 
Falti Unfider, “ “ 
Chriftian Detweiler, — = 
Johannes Rbeil, 7 “ 
Joſeph Stanfer, fr. “ “ 
Joſeph Staujer, o 
Sacob Stauffer, ” 
Sacob Suter, « ⸗⸗ 
DJoſeph M. Miller, McLean, “ 
BValtin A, Bürky Kee, o 


Andreas A. Bürky, 
Undreas Biirky, id - 
Jacob Augftburger, es ~ 


Paul P. Herfdberger, (Diener) Henry, Sowa. 
Noah Petersheim, “ “ 
Ubraham Neff, * oe 
Joſeph Janzi, Waterloo, Canada, 
Daniel Kipfer, * * 
Johannes Boffert, x “0 
Johannes Ef, ” ” 
Johannes Kentel, * J 
Johannes Baſt, “ “ 
Sobannes Jauſi, e “ 
Chriſtian Janzi * 
Bis Friibjahr werden nod pnt Fa⸗ 
milien fommen von Livingſton Co. Zl. ; 


Joſeph Schlögel, Biſchof, und Daniel 
unrath, von Henry Go., Jowa, wer— 

















den auc) fommen ſowie zwei Familien 
von Canada. 
P. PB. Herfhberger. 
Den 10. Yan. 1879, 





Sutton Nebraska. 


Wir haben nun Vorkehrungen getrof— 
fen um zu der Ehre Gottes ein neues 
Verſammlungshauſe zu bauen und mö— 
ge der Herr uns helfen unſer Vorha— 
ben zur Ausführung zu bringen. Br. 
Epp ift noch leidend. Am 21. Febr. 
wurde ‘in jeinem Hauſe feinen 51. Ge: 
burtStag feierlic) beqangen, wo Aeltefter 
Yiaac Peters eine ergreifende Troftan- 
fprache bielt, die er an die Worte des 
Pſalmiſten, Pj. 39, 8—14., anfniipfte.— 
Ym ,,.Weltbote’’ ift ein Aufſaß erſchie— 
nen, der die Zuſtände Nebrasfas hoff— 


nungslos und recht dunfel darftellte. 
Wie itberhaupt aber Alles einen ent- 


giltigendDen Beweis ndthig bat um be- 
jtehen gu finnen, fo auch dieje Sache, 
und fonnen wir mit gutem Gewiſſen 
Leute und Glaubensbriider einladen nad 
Nebrasfa gu fommen, und ſchließen mit 
bem Wunſch, daß man Alles zuerſt priife 
und das Gute bebalte. 
John Boehr, Box 82. 
Sutton, Yteb., den 25. Febr 1879. 
Geboren. 

Am 25. Januar 1879, Garab, Todter von 
Bernhardt Frie Hen jr., und Sarah Friefen, 
Farmers Valley, Hamilton Co., Nebrasfa. 





Verheirathet. 

Um 3. Dezember 1878, Thomas Frie— 
fen, Sobn von Bernh. Friefen, Hamilton 
Co., Neb., mit Anna Friefen, Tocter von 
Claas Frießen, Farmers Valley, Yorf Co.,Meb., 
bei welcher Heierlichfeit Pred. Sfaac Peters die 
Trauung vollzog. 

Wm 16. Januar, Jacob Sdierling, 
Sobn von Sac.Scierling (Wittwe), Long Hope, 
Yorf Co., mit Maria Friefen, Tocter 
yon Bernh. Friefen, Hamilton Co., beide von 
MNeb., bei welcher Feierlidfeit Pred. Heinrich Evy 
bie Trauung vollzog. 





| 9) arttberidte. 


Chicago, den 8. Marj; 1879. | 








Beigenmehl...........ccccecesseoes. $2 50@5 00 
Moggenmed! .-.......-cceeeeeceeeee 270 290 
Weizen.....-.ceceee —E iui 80 90 
— J 45 50 | 
CS RERE eircom erie or 60) 65 
es ee vy) 25 | 
INN ss icsiseasuse vhant' ccc 28 32 
65 Ww | 
15 18 | 
12 14 | 
4 8 | 
7 40 | 
15 27 
6 7 
Aepfelfanig......... 3 4 
Kohlöl Y Gallon 15 22 
— J 90 1.50 
RS RE are 175 185 
RR er rere 380 420 





Ferd. Miller. Das große illujtrirte Kräu— 
terbuch. Ausführliche Beſchreibung al- 
ler Pflanzen ihren Gebrauch, Nutzen, 
ihrer Anwendung und Wirkung in der 
Arzneikunde, ihren Anbau, ihrer Ein— 
ſammlung Verwerthung und Verwen 
dung im Handel und Gewerbe. Nebſt 
deutlidher Anweiſung | 
aller möglichen medic. PBraperate 2C. | 
Mit einem alphabetiidhen Verzeichnis , 
per Kranfheiten, gegen welche fich be 
währte Mittel in diefem Buche finden. 
Gebunden in Leinwand. Preis $2.60. 





Glaubensftimme in gepreßtem Leder $.75 
Mit Goldfdnitt — 1.25 
Mit qrofer Schrift in Leder 1.50 


Der chriſtliche Jugendfreund, 
ein monatliches Blatt fiir Kinder und Sugend, 
herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, 
Johnſon Co., Sowa, und gedrudt in der Office 
bes Herold ver Wabrbeit. Preis 25 Cents 
per Sabr. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 


Elkhart, Indiana. 
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A MAN 











WHO IS UNACQUAINTED WITH THE CEOCRAPHY OF THIS COUNTRY, WILL SEE BY 
EXAMINING THIS MAP, THAT THE 
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PACIFIC RR. 


IS THE GREAT CONNECTING LINK BETWEEN THE EAST AND THE WEST! | 


Its main line runs from Chicago to Council Bluffs 
and Omaha, passi throvgh Joliet, Ottawa, La 
Salle, Geneseo, Moline, Rock Island, rt, 
West Liberty, lowa City, Marengo, Brooklyn, 
Grinnell, and Des Moines, (the capito) of Iowa) 
with branches from Bureau Junction to Peoria; 
Wilton Junction to Muscatine, Washington, Fair- 
field, Eldon, Belknap, Centreville, Princeton, Tren- 
ton, Gallatin, Cameron, Leavenworth and Atchison; 
Washington to Sigourney, Oskaloosa and Knoxville; 
Keokuk to Farmington, Bonaparte, Bentonsport, 
Independent, Eldon, Ottumwa, Eddyville, Oska- 
Joosa, Pella, Monroe, and Des Moines; Des Moines, 
to Indianola and Winterset; Atlantic to Audubon 
and Avoca to Harlan. This is positively the only 
Railroad which owns, controls and operates a 
through line between Chicago and Kansas. 

This Company own and control their Sleeping Cars, 
which are inferior to none,and give you a double 
berth between Chicago and Council Bluffs, Leaven- 
worth, or Atchison for Two Dollars and Fifty Cents; 
and a section for Five Dollars, while all other lines 
charge between the same points, Three Dollars for 
a double berth, and Six Dollars for a section. 

What will please you most will be the pleasure of 
enjoying your meals, walle passing over the beauti- 
ful prairies of Illinois and Towa, in one of our mag- 
nificent Dining and Restaurant Cars that accompany 
all through Express ‘Trains. You getan entire meal, 
as good as is served in any first-class hotel, for, 
seventy-five cents ; or you can order what you like, 
and puy for what you get. 

Appreciating the fact that a majority of the people 
prefer separate apartments for different purposes, 
(and the enormous passenger business of this line 
warranting it,) we are ple ased to announce that this 
Company runs its PALACK SLEEPING CARS for 
Sleeping purposes, and its PALACE DINING CARS 
for Eating purposes. One other great feature of 





our Palace Cars is a SMOKING SALOON where 
you can enjoy your “Havana” at all hours of the day. 
Magnificent Iron Bridges span the Mississippi and 
Missouri rivers at all points crossed by'this line, and 
transfers are avoided at Council Bluffs, Leaven- 
worth and Atchison, connections being made in 
Union depots. 
THE PRINCIPAL R. R. CONNECTIONS OF THIS 
GREAT THROUGH LINE ARE AS FOLLOWS : 
AtCHICAGO, with all diverging lines for the Kast 
and South, 
At ENGLEWOOD, with the Lake Shore & Michigan 
Southern and Pittsburg, Ft. Wayne & Chicago R. Rds 
WASHINGTON HEIGutTs, with Pittsburg, (in- 
cinnati & St. Louis R. R. 
AtLA SALLE, with Lilinois Central R. R 
At PEORIA, with P., P. & J.; 35. B. & W.; 
Ul. Midland; and T., P. & W. ’ 
At Rock Isc anv, with Western Union K. R. and 
Rock Isiand & Peoria Railroads. 
t DAVENPORT, with the Davenport & North- 
Western R. R. 
At West LIBERTY, with the Burlington, Cedar 
Rapids & Northern R. R. 
At GRINNELL, with Central R. R. of Lowa. 
At Des MOINES, with D. M. & Ft. Dodge R. R 
At COUNCIL BLUFFs, with Union Pavifie R. R. 
At OMAHA, with B. & Mo. R. R. R. (in Neb.) 
AtCoLusBsUs JUNCTION, with Burlington, Cedar 
Rapids & Northern R. R. 
At OTTUMWA, with Central K. RK. of lowa; &t 
Louis, Kan. City & Northern and C. B. & Q. It. Kas. 
At KEokwK, with Toledo, Peoria and Wars:w; 
Wabash, and St. Louis, Keokuk & N.-W.R. Rds 
At BEVERLY, with Kan. City, St. J. & C. B. K. R. 
At ATCHISON, with Atchison, Topeka & Santa Fe; 
Atchison & Neb. and Cen. Br. Union Pacitic R. Rds 
At LEAVENWORTH, with K. P. and K. Cen. R. Ras. 


ALACE CARS are run eons to PEORIA, DES MOINES, COUNCIL BLUFFS, 
‘ 


ATCMISON and LEAVEN WORT 
Ticke’ la 
Ticket 
For 1 
A. KIMBALL, 


Gen’! Superintendent. 


ts v ⸗ *3 588 as ~ Ps mag Rock Island Koute,”’ are sold by all 
ts in the United States an ‘anada. 
— fon not obtainable at your home ticket office, address, 


EK. ST. JOHN. 


Gen’) Tkt. and Pass’gr Aat. | 
Chicago, I + 


zur Bereitung | 


B. u. M. Eifenbahn in Nebrasta. 
Sige erreichen und verlaffen Lincoln wie folgt. 
Delia geben. 


Daffagier- und Poſtzug, erreidt........ . 11.55 Borm. 









| Beittafel der Bahnzüge Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße divette Voſtdampfſchifffabrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 


durch vie beliebten. elegant eingerichteten Dot Dampfſchiffe 


verlapt...........12.15 Rachm. 

Accommodationszug, erretdt...... . 10.50 Borm. 

‘ 4 GED 68 ceceeas 11.30 Nachm. 
Frachtzug verlagt 7.30 Ubends. | 

= ee < ~ Sens 3.00 Morg. 

Wettig gebend. 

Paffagier- und Poſtzug, erreidt......... 1.25 Nadm. 

. ‘ * verläßt ........ 1.55 Nachm. 

Accommoedatiounszug. 3.20 Morg. 

Frachtzug, 2.05 Nachm. 

| ee 11.45 Abends 


4. © Siemer, Ticetagent. 
Nebrasfa Cifenbabhn. 
Deitlid gebend. Weſtlich gebend 
erretchen 6.45 Wb... .verlajfen 8.00 Borm. 
5 * 9.50 * 


Statiouen. 
Brownoille, 


2 50” 
Nebrasta City. . } ren 6s 10.10 “ 
Liucoln 10.38 — 3.40 
al Jy 9.00 ¢ 5.33 
Seward.... 8.35 “ 6.00 “ 


' ye se 
verlajjfen 6.35 Morg. erreiden 7.52 Ab. 
Durchgebende Tickets nad allen Hauptpunften in den 
Ver. Staaten und Canada qu baben an der Union Tictet 
office, Ede ter O und 10. Strage. 
Genaue Verbindungen werden gemadt yu Nebrasfa City 
mit ten C. B. u. O. Sugen fur Burlington, Chicago und 
oftlihen Punkten, und mit den KR. C., St Go. u. C. B. 
ditgen, fowie fur St. Youts und öſtlichen und ſüdlichen 
Punften. 
Nur Einen Wagenwedjel zwiſchen Nebrasfa City und 
Indianapolis, Columbus, Pittsburg, New Yor, Baltimore 
und Waſdingten City. 
Percival Lowell, A. ©. Ziemer. 
Gen. Fracht⸗ u. Licdetagent. Lidetagent. 
Office an 10 Straße, nddite Thitr yu der Erit National 
Bank, Vincotn, Neb. 


Rurlington Route. 


Verlafien Vincoln ...........-- a 12.15. Nadim. 
Erreichen Vurlington...............0-4-. 6.40 Morg 
Chicago ..........0. cere eens 3.45 Rach 
WE IEE ce hots 000064860000 6.30 Morg 
ME Se basin senscarnadve age 10.00 Borm 
SIMPORMEDO 16 5 oc i cccsccescccues 6.00 Wb. 
Cincinnati. . — —— oe Se 
— |. — — — — — ——— — 6.00 Morg. 
— VV — 
— fe errr 5.00 Wb. 


Erreiden alle oftlidhe Puntte zwölf Siunden gefdwinder 
als turd irgend eine andere Linie und braudt man von Lin 
coln bis nad Rew Yorf und Wafbington blos weimal 


| wedfeln 


Telegrams um Sdhlafdhagen-Accommovationen ju fidern 
werbven frei gefandt. Dies ift die eingige Route awifden 
Obmaba und Chicage die Dullmaus beriibmte 16raderige 
Speifewagen benugst. 

A. C. Siemer, Tidetagent. 


Deutſche Ginwanderer 





| die gedenfen fid) im Weften niederzu— 


fajfen, werden wohl thun bie 


Landereien 


B. & M. Eiſenbahn in Nebrasta, 
zu befehen. 


Um in jeder Begichung eine jufriedene 
und wohlhabende Anſiedlerſchaft zu 
gründen, wird dafür gebalten, 
dak diefe Landereien 


nirgends ihres Gleithen haben. 


Für Näheres wende man fics an die 


| Mennonitijdhe Committes in den Coun: 
ties Seward, Yorf, Hamilton, Clay und | 


Sefferfon, oder an den Landcommiffionar, 


Burlington & Miffouri R. R., 


Burlington, Jowa. 


— 


America, Donau, Köln, 
Main, Hanover, 
Frankfurt, Moſel, Strafburg, 

| Necar, Danfa, Dobenftaufen, 
| Dermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage find wie folgt feftgefest : 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienitag. 

Bon New York jeden Sonnabenr, 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nebmen. Die Dampier dieser 
Yinie balten zur Landung der Baffagiere nad England 
und Franheid in Southampten an. 

Wegen villiger Durchreiſe vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nach den Staaten Kanjas, Re 
bragfa, Sowa, Minnefota, Datota, Wisconsin wende 
man fid an die Agenten 


W. StTavDELMANN, Plattsmouth, Neb. 
Untan Bruner, West Point, 

Ava. DorMANN, Wisner, 

Orro MAGENAU. Fremont, 

Frep. Heppr, Grand Island, * 
Jonx Torseck, TECUMSEH, sy 
A ©. Zremer, Lincoln, 





Exanthemathiſche 


Heilmittel, 


(Auch Baunſcheidtismus genannt.) 


nur allein rein und beilwirfend zu 
erhalten durch 


=> ° 
John Linden, 
Cleveland, Ohio. 

Office und BWobnung: 414 Pvofpect Strage, Post 
Office Bor 271. 
Lebenswecker mit veraovldeten Naz 
dein, Buch und Sel 88.00. 

Sin Slat Oel per Pot frei $1.75; per Expreß nidt 


frei $1.50. 
s—-19 


=> => 
ab> N Keri 
Züchter von reinem 


ym horthorn’’-Vich, 


und 


Eſſerſchweinen, Bronze Turkeys, 
| 








Pekiu Enten, White Leghorn, 
und andern Hihnerarten. 
| Bufriedenftellung garantirt. Man jen. 
| de fiir ein gedructtes Circular. 
Friedensau, Thayer Co., Nebr. 





Die Burlington Route. 





Bon Chicago nah 


Pullmans 


Pallaſtſchlafwageonsß 


R. ¥B 


Nach allen 
Kanſas, Texas, Arizona, 


Wegen Fahrraten und Sdhlafwaggon- 


EC. W. Smith, 


Verkebroaufſeher, Chicage. 





QOnincy, Kanſas City, Atchiſon, St. Joſeph, Council Bluffs und 


G., B.S d. 





Gejellidhajiswaggons 
mit 
Hortons 
Yeluftihlen 


obne Ertrafoften. 





Punften in 

Colorado und Californien, 
und eine Direfte Route nad allen 

Cijenbuhn-Landjdhenfungen in Kanjas, Rebrasfa und Calorado. 


Accommodationen wente man fid an 


James R. Wood. 


Weneral Paffagreragent, Chicage. 








